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Eine Region auf dem Prüfstand  
Rund 200 Teilnehmer der Zukunftswerkstatt arbeiteten am integrierten 
ländlichen Entwicklungskonzept (ILEK) 

Von unserem Mitarbeiter 
Sven Börchers  

TARMSTEDT. "Wenn wir nicht dran glauben würden, wären wir nicht hier", meint 
Jutta Flentke-Schumer. Die Leiterin der Volkshochschule ist eine von rund 200 
Teilnehmern der Zukunftswerkstatt. Eingeladen hatten die Samtgemeinden 
Selsingen, Sittensen, Tarmstedt und Zeven. Unter maßgeblicher Beteiligung der 
Bevölkerung soll ein integriertes ländliches Entwicklungskonzept (ILEK) erstellt 
werden.Im September gab Landwirtschaftsminister Hans-Heinrich Ehlen den 
Startschuss bei der Auftaktveranstaltung in Sittensen. Im ILEK sollen Perspektiven, 
Strategien und Projekte zur Zukunftssicherung der Region entwickelt werden. Ganz 
wichtig sei es, die Einwohner einzubeziehen, erklärte Samtgemeindebürgermeister 
von Selsingen, Werner Borchers. Die Idee dahinter sei, das Konzept "von unten 
heraus" zu entwickeln. Dementsprechend erfreut zeigte er sich über das dicht 
besetzte Forum der Kooperativen Gesamtschule, in dem die Zukunftswerkstatt am 
Montag stattfand."Wir haben so viele kluge Köpfe in den Gemeinden, die nicht in 
irgendwelchen Gremien vertreten sind", findet Frank Holle. Das Wissen dieser Leute 
müsse genutzt werden, meinte der frischgebackene Samtgemeindebürgermeister 
von Tarmstedt. Die Region habe nur eine Chance, "wenn man sich zusammentut". 
Bisher sei die Kooperation zwischen den einzelnen Gemeinden im Raum "Börde 
Oste-Wörpe" zwar schon sehr gut gelaufen. Jetzt gehe es darum, die 
Herausforderung "alles unter einen Hut zu bringen", zu bewältigen. Und das fange 
schon beim Veranstaltungsort an.Fünf Handlungsfelder wurden identifiziert: 
Landwirtschaft, Natur und Umwelt betreut Bettina Honemann vom Planungs- und 
Ingenieurbüro GfL aus Bremen. Bernd Georg Lochmann übernimmt als Koordinator 
im Planungsbüro die Bereiche ländlicher Tourismus, Naherholung und Kultur sowie 
Bürgerengagement und Nachbarregionen. Ebenfalls von der GfL sind Hans-Georg 
Knappig, der sich um Siedlungsentwicklung, Versorgung und Soziales kümmert, und 
Ralf Wellmer, der den Themenkreis Wirtschaft, Handel, Gewerbe und Verkehr 
koordiniert. Alle Teilnehmer konnten sich Arbeitskreisen zuordnen. Noch am Abend 
wurden in lockerer Runde die ersten Projektvorschläge gesammelt. Es gebe die 
vielschichtigsten Ideen, berichtet Christoph Reuther, Beauftragter für 
Wirtschaftsförderung in Zeven. Das werde jetzt ausgewertet. Ende November 
beziehungsweise Anfang Dezember finden dann die ersten Sitzungen der 
Arbeitskreise statt. Nach weiteren Treffen, werden bei einer Abschlussveranstaltung 
im April die Ergebnisse präsentiert.Mitmachen kann man übrigens immer noch. Wer 
eine Idee hat oder sich gerne beteiligen möchte, wendet sich einfach an die 
Samtgemeindebürgermeister von Selsingen, Sittensen, Tarmstedt und Zeven oder 
die Projektleitung. Ab kommenden Freitag wird es einen Internetauftritt geben. Dort 
sind ebenfalls alle Kontaktmöglichkeiten und weitere Informationen abzurufen. Die 
Adresse ist www.boerdeoste-woerpe.de.Um erfolgversprechende Projekte auf die 
Beine stellen zu können, wurde zusammen mit dem Plenum zunächst eine 
Bestandsaufnahme gemacht. Eine Stärken-/Schwächenanalyse soll zeigen, an 
welchen Stellen in der Region Potenziale genutzt werden können und in welchen

http://www.boerdeoste-woerpe.de.um/


Bereichen Verbesserungen nötig sind.Als Stärken wurden attraktive Naherholungs- 
und kulturelle Angebote, die landschaftliche Schönheit und eine teilweise sehr gute 
Infrastruktur mit Schulen und Krankenhäusern identifiziert. Des Weiteren zählen 
Veranstaltungen mit überregionaler Bedeutung und die Verkehrsanbindung an die 
Autobahn zu den Vorteilen. Ein Teilnehmer sah gute Bedingungen für Kinder als 
Pluspunkt, ein anderer die Nähe zu Bremen und Hamburg.Die Nähe zur Großstadt 
könne auch ein Nachteil sein, wenn beispielsweise die Abwanderung der Jugend 
betrachtet werde, hieß es. Auf der Negativseite sind der Strukturwandel in der 
Landwirtschaft, die allgemeine demografische Entwicklung sowie fehlende 
Vermarktung von Gewerbeflächen und Angeboten im Bereich Tourismus und 
Erholung zu verbuchen, so die Teilnehmer der Zukunftswerkstatt. Zudem gebe es 
weder eine gemeinsame Strategie und Vernetzung von Angeboten noch eine 
flächendeckende ÖPNV-Infrastruktur.Nach dem Finanzrahmen gefragt, meint Bernd 
Neumann vom Amt für Landentwicklung in Verden, dass eine Menge Geld zu 
bekommen sei - ohne sich genau festzulegen. Tatsächlich werden geeignete 
Projekte mit Fördermitteln der EU zu 40 bis 75 Prozent unterfüttert, höchstens aber 
mit 50 000 Euro.Die Teilnehmer gingen jedenfalls engagiert zu Werk. Reinhard 
Aufdemkamp, Hinrich Hudaff und Jörn Haufler aus der Samtgemeinde Selsingen 
sind zuversichtlich, dass sich über die Gemeindegrenzen hinaus etwas tut. So sehen 
das auch Margret Schmidt und Jutta Flentke-Schumer aus Zeven. "Das gab es noch 
nie und wird sicher etwas." - "Sonst wären wir nicht hier."  

© Bremer Tageszeitungen AG
 

 


